
BürgermeisterBurkhardSchwuchow(l.)undKämmererStefanReddermüssen indenkom-
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ßenhaut und derWassertechnik
beim Hallenbad 2012 und 2013
mit über eine Million Euro zu
Buche. Dazu kommen noch di-
verseStraßenbaumaßnahmen.

Ein Dorn im Auge ist
Schwuchow und Redder vor al-

die neueKreditaufnahme in
Höhe von rund 1,34 Millionen
Euro. „Die wollenwirmöglichst
aufNull bringen“, sagtdasDuo.

Mehreinnahmen erhofft sich
die Verwaltung durch die Erhö-
hung des fiktivenHebesatzes bei
der Gewerbesteuer von 403 auf
413 Prozent. Während die

Amit 255Prozent-
punkten konstant bleibt, wird
die Grundsteuer B von 381 auf
413 Prozent angehoben. Im Ge-
genzugbleibenAbgabenundGe-

KonsolidierungoberstesZiel
In Büren bereitet der Griff in die Rücklagen Sorgen / Etathöhe über 36 Millionen Euro
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¥ Lichtenau-Holtheim/Grund-

steinheim.Mit Hochgeschwin-
digkeit auf derDatenautobahn–
darüber können sich künftig
Bürger in den Ortsteilen Holt-
heim und Grundsteinheim
freuen. Fünf Tage vor dem An-
schluss ans Netz stellte die Stadt
und die Deutsche Telekom jetzt
dieneugelegtenLeitungenvor.

„Insgesamthabenwir6,8Kilo-
meter Glasfaserkabel verlegt –
4,2 nach Holtheim, 2,6 nach
Grundsteinheim“, berichtete
Uwe Ingenhaag von der Tele-
kom, die für die Verlegung ver-
antwortlich war. 16.000 Kilobit
pro Sekunde könne die nun neu
gelegte Leitung übertragen. Ein
halbes Jahr dauerte der Ausbau.
„Der Breitbandanschluss ist ein
wichtiger Infrastrukturvorteil
für die ländliche Region,“ be-
fand Bürgermeister Dieter
Merschjohann. Dies beziehe
sich auf die Wirtschaft wie auf
denPrivatbereich.

Mit derVerlegungderGlasfa-
serleitung profitieren 950 Holt-
heimer und 480 Grundsteinhei-
mer. 180.000 Euro kostete der
Netzausbau – zu 90 Prozent ge-

fördert vom Land, der Eigenan-
teil der Stadt betrug 18.000
Euro. Die Holtheimer können
sich für ihren schnelleren Inter-
netzugang bei Frank Sander be-
danken.DerDiplom-Informati-
ker und fachkundige Bürger en-
gagiert sich seit dreieinhalb Jah-
ren für denBreitbandausbau. So
legte er im Rathaus vor einem
Jahr eine Präsentation über die
DSL-Möglichkeiten vor Ort vor
undmachte die Telekom auf ein
altes Leerrohr in RichtungHolt-
heim aufmerksam – das drückte
dieKostenderKabelverlegung.

ÜbereinenDSLAM-Verteiler-
kasten imHerzendesOrtes–die-
ser kostete 25.000 Euro – bezie-
hen die Holtheimer nun ihr In-
ternet.Unddaraufhabenschein-
bar viele gewartet: Von 202
DSL-Anschlüssen im Ort wur-
denbereits160aufGlasfaserum-
gestellt.

WasdieÜbertragungsrate an-
geht, habe man sogar noch Luft
nachoben, erklärteder Informa-
tiker Sander: „Von acht ver-
schossenen Tragrohren, die in
demLeerrohrnachHoltheimlie-
gen, istnureinesmit einemGlas-
faserkabel gefüllt. Das Upgrade
geht alsoweiter.

Freuen sich über den Breitbandanschluss: Bürgermeister Dieter
Merschjohann (vorne), Fank Sander, Herbert Pennig undUwe Ingen-
haag (Telekom, v.l.). Der DSLAM-Verteilerkasten (Hintergrund) er-
möglicht eineÜbertragungsrate von16MegaBit. FOTO:FREDERIKGRABBE

Vielewartenauf
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DSL-Ausbau:Upgrade in zweiOrtsteilen


